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Betriebzufrieden.DieWerte liegen
seitBeginnderUmfragevorsieben
Jahrenhoch.Allerdings sind es im-
mer etwas mehr als zehn Prozent,
die das zwischenmenschliche Kli-
ma imBetrieb schlecht finden und
derenAusbildner zuwenigZeit für
die Ausbildung hat. Die Hotel &
Gastro Union verlangt deshalb
auch, dass die Ausbildner von den
Chefs genügend Zeit bekommen,
die Lernenden während der Ar-

beitszeit auszubilden. Für Andreas
Fleischlin,Bildungsbeauftragterder
Hotel & Gastro Union, ist noch et-
was anderes erfreulich: «Über 5000
LernendehabenaufunsereUmfra-
gegeantwortet.Dassindweitmehr
alsdieHälftealler Lehrlingeundso
viele wie noch nie. Das zeigt, dass
unsere Zusammenarbeit mit Fach-
lehrernundLernendensehrgut ist.»
Bleiben wir beim Erfreulichen:

«eXpresso» hat eine Attest-Ab-

Der grösste Unterschied zu 2003:
Damals beabsichtigten knapp 50
Prozent,weiter imGastgewerbezu
bleiben. Heute sind es 60 Prozent!
Der genaue Grund dafür wurde
nicht erforscht. Aber Stefan Unter-
nährer, Verhandlungsleiter L-GAV
der Arbeitnehmer, vermutet: «Weil
esbaldwenigerSchulabgängergibt,
beginntderKampfumdie Jungen.»
Deshalbgebenwir imGastgewerbe
uns Mühe, unsere Berufe attrakti-
ver zu machen. So steigt der Min-
destlohn nach der Lehre im Jahr
2012 auf 4100 Franken. Zusätzlich
gibt es den 13.Monatslohn abdem
ersten Arbeitstag und die Weiter-
bildung wird massiv vergünstigt.
Ein Indiz dafür, dass dies stimmt,
zeigt ein anderes Resultat der Um-
frage: ErstmalswurdendieLernen-
den gefragt, ob sie mit 4100 Fran-
kenMindestlohn ab 2012 nach der
dreijährigenLehrezufriedenseien.

NurneunProzent findendenLohn
von4100FrankennachderLehre
zuknappoderungenügend.

Insgesamt sind die Resultate sehr
erfreulich.Der grössteTeil der Ler-
nenden ist mit der Ausbildung im

schlussklasse Küchenangestellte
im SchulhausHeimbach in Luzern
besuchtunddieLernendengefragt,
was sienachderLehre tunwerden.
13von16bleibendemGastgewer-
be treu (siehe auchKasten unten).
Das sind weit mehr als der Ge-
samtdurchschnitt. Zudem macht
mindestens jederdritteKüchenan-
gestelltenochdieLehrezumKoch.

mario.gsell@gastronews.ch
Mehr Infosunter:www.hotelgastrounion.ch

FeimeSpahiu
RestaurantWichlern
Kriens

Ja, ich bleibe in der
Branche.Dienächs-
ten zwei Jahre ma-

che ichnochdieLehrezumKoch.
DasKochenmachtmir Spassund
ich gehe gerne zur Schule. Die
Ausbildung kann ich zum Glück
imselbenRestaurantmachen,wo
ichdieAttestlehregemachthabe.
Ich habe vor, auch nachher im
Gastgewerbe zu bleiben.

PetraBachmann
Restaurant ElDivino
Luzern

Mindestens die
nächstenzwei Jahre
will ich im Gastge-

werbeweiterarbeiten.DerBeruf
gefällt mir und ich kann in der
Küche eigene Ideen einbringen.
Zudem will ich etwas Geld ver-
dienen.Allerdingshabe ichnoch
keine Stelle. Ich warte noch auf
eine Zusage. Vielleicht wechsle
ich später einmal ins Büro.

AntonellaGuglielmo
Wirtschaft zur Ente
Luzern

Ich bleibe nicht im
Beruf, sondern ge-
he in den Verkauf,

aber ich werde dort auchmit Le-
bensmitteln arbeiten.DerGrund
fürdenWechsel sinddie schlech-
tenArbeitszeiten.Ausserdemwill
ich etwas anderes ausprobieren
undneueErfahrungen sammeln.
Allerdings habe ich noch keine
definitive Zusage für die Stelle.

Strahinja
Milosavljevic
Restaurant Listrig
Emmenbrücke

Im nächsten Jahr
muss ich insMilitär.

Deshalb ist es schwierig, eineAr-
beitsstelle zu finden. Wahr-
scheinlich gehe ich zu Verwand-
ten nach England, um Englisch
zu lernen. Nach dem Militär will
ich nicht in der Branche bleiben,
wegenderArbeitszeiten. Ichwill
etwas Handwerklichesmachen.

DieLernendenderSchulklassenATKUE08AundBvomHeimbachschulhaus,Luzern,mit ihrenLehrernAlfred
GickundGabrielaWarth (linkshinten)habendasQualifikationsverfahrenabgeschlossen.JetztbeginntdieZeit
nachderLehre. Fastallewerdenweiter imGastgewerbearbeiten.VielemachennocheineLehrealsKoch/Köchin.
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Umfrage zeigt:DieLernendensind
zufriedenmit derAusbildung
«Der Nachwuchs liegt uns am Herzen», sagen viele Gastroprofis. Das
EngagementderAusbildner fürdieJugendistoftbeeindruckend.Doch
washaltendie Jugendlichen von ihrerAusbildungund ihremBetrieb?

BleibensienachderLehreinderBranche?DieseFragenhabendiefünf
BerufsverbändederHotel& GastroUniongestellt.Über5000Lernende
habenander repräsentativenUmfrage teilgenommen.
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Sobewertendie Lernenden ihreAusbildung
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Daszwischenmenschliche
Klima imBetrieb ist

DieZeit, die sichder Lernbetrieb
für dieAusbildungnimmt, ist

BleibenSienachder Lehre im
Gastgewerbe?

Ab2012steigt derMindestlohnnachder
Lehreauf 4100 Franken.Die Lernenden

erachtendiesenLohnals
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DavidJoho
AltersheimKirchfeld
Horw

Ich will weiterhin
auf meinem Beruf
arbeiten, weil er

sehr interessant ist und mir ge-
fällt. IchsucheeineSaisonstelle in
Engelberg. Allerdings habe ich
noch keine gefunden. In einigen
Jahrenwill ichnochdieKochleh-
re machen, um noch besser zu
werdenundgrössereVerantwor-
tung übernehmen zu können.

MajlindaSalihu
Schiffrestaurant
WilhelmTell
Luzern

Bis Ende Oktober
kann ich anmeiner

jetzigenStelle bleiben. Ichmöch-
te auf demBerufweiterarbeiten.
Daswar nicht immer so. Anmei-
ner vorherigen Lehrstelle hat es
mir gar nicht gefallen. Aber hier
ist mir der Beruf ans Herz ge-
wachsen. Späterwill ichnochKö-
chin lernen.

NaileBekiri
Betagtenzentrum
Staffelhof, Littau

Mein Beruf macht
mirMegaspass. Ich
liebe den Kontakt

zu Gästen und freuemich, wenn
dieMenschenmitmeinemEssen
glücklich sind. Deshalb beginne
ich im Restaurant zum Löwen in
Hildisriedenmitder LehrealsKö-
chin. Später mache ich vielleicht
nochdenDiätkochoder gehe ins
Ausland.

JasminShaw
Betagtenzentrum
Wesemlin, Luzern

Ichmache noch die
Kochlehre am sel-
ben Ort. Dieser Be-

ruf passt einfach zumir, ich kann
mirnichtsanderesvorstellen.Aus-
serdem macht die Arbeit mit die-
sem Team Spass. Später will ich
noch die Ausbildung zum Diät-
koch machen und nachher in die
USAgehen.DiesesLandgefälltmir
sehr, dort kann ichdurchstarten.

BleibenSie imGastgewerbeoderwas tunSienachderLehre?


